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Expedition : Diezerstraße 17.

^_ Fernsprech-Anschluß Nr. 8._ j

Kaiser Wilhelm geht an die Westfront.
wb . Berlin , den IG . Aug . ( Telegramm ) . Der Kaiser hat heute

vormittag 8 Uhr Berlin in der Richtung nach Mainz verlassen.

Tie Bestimmungen über die
RriegsunLerstütznng.

F .̂ ?ch reichsgesetzlichen Bestimmungen haben
aus J:1 Ien  der Einberufenen  Anspruch
die ^ ^ ..^ lerstützung. Voraussetzung  für
djj,/Wahrung der Unterstützung ist, daß Be¬
in 1 0 f e i t vorliegt . Ob dies der Fall ist, soll
Die^ ogmkomnlender Weise entschieden werden
befind. ,nfl erfolgt am besten bei der Gemeinde-
Kriens dann das Weitere veranlaßt . Die
rakllr-  Stützung trägt in keiner Weise den Cha-

2 m? r̂ Armenunterstützung.

i«!°L

"g ä . _ . ..
fefcpa der jüngsten Aenderung des alten Ge-
Vi n 1888 soll"die st a a t l i ch f e st g e s e tzt e

ui x- ^Unterstützung betragen:
Dlg„^ llir^die Ehefrauen monatlich 9 Jl (für die

bi ?"November bis April monatlich 12 Jl ) ]
6 ™r jedes Kind unter 16 Jahren monatlich

o^ ^ viel für ältere Kinder und nächste Ver-
^rde,, ' "̂^ sorn sie vom Einberufenen unterhalten

Mindestsätze werden durchweg von den
Uex nden durch Zuschüsse  in verschiede-
iibljcĥ ergänzt. Zweckmäßig ist dabei, den orts-
Gesg»,? ^ agelohn zugrunde zu legen, sodaß die
äent ^ierstützung z. B. beträgt 20 oder 25 Pro¬
st) gtzJf ortsüblichen Tagelohns für die Ehefrau,
suilim? ' ^ Dozent für je ein Kind, die Gesamt-
shjgj ledoch die Hälfte des Tagelohns nicht über-

iu h Auszahlung der Unterstützungen erfolgt
«uz , "Monatlichen Beträgen im vor-

Lief̂ ^ e Unterstützung kann teilweise auch durch
%ben§m:f,ß von Naturalien , insbesondere von Le¬
ier o (Brot , Kartoffeln usw.) ersetzt werden,

sein wird es hier Aufgabe der Gemeinden
"ichen 1

Vor; “ treffen.
kiichx^ ^ rch entsprechende Einrichtungen (Volks-
sorge st, .rchhenanstaltenusw.) eine geeignete Für-
^ralie« "osten. Auf diese Weise könnte man Na-
iUr tz„ ,.. û mäßigem Preise (auch mittels Bons)
Art d! '^ vg stellen und dadurch den taisächlichen
oohen 1 vargebotenen Unterstützung bedeutend er-

stuhun̂E ^osetz bestimmt ausdrücklich, daß Unter-
bftt hp n. von Privatvereinen  und P r i -
Qn9ererFuA° nen  auf die Mindestbeträge nicht

'vet werden dürfen.* *

**f&ietmta »es Landsturms.
' 58e r l i n, 15 Aug., 4 Uhr. Das Reichs-

tresf. , veröffentlicht folgende Verordnung , be-

^den Landsturm:
önitliche Angehörge des Landsturms

tec tben  1 Aufgebots
^orzew "vsgerufen  und haben unter
sstvrt r.".« rtwaiger Militärpapiere  sich
Dtte§ ,, ei  vcr Ortsbehörde ihres Aufenthalt-
tkvsfê^ ^ vndsttirmrolle anzumelden. Nicht bc°

, die wegen körperlicher oder geistiger
2) <Sü dauernd untauglich Ausgemusterten.

Etliche Jahrcsklassrn des Landsturms

®etb rtt 2. Aufgebots
, Htll htxnUn -
ef°«bcrcr Besthl ^ unkt der Gestellung ergeht noch

^ »d,„^ ^ ^ ordnung findet auf Bayer » keine An-

^"^ Nier.) ^ l̂iche Anzeige im Anzeigenteil dieser

dev Ostgrenze.
jt . ' ® tt; 15. Aug. Die ausländischen Nach-

^ Srotzere Kämpfe sind fal
dkG^ /uppen bestand

tztveî regreich.

-n mampfe sind fal
r©efeAf ufl )en  bestanden eine Reihe

^ Zwei / " « reich.
Kavalleriedivisionen,

© r9m0en  vor und setzten d
t tQ &o ton ^ S e gelegene Städtchen

°vte ^ Dstpr ^ ^ Brand:
^9"vge » 6r "ver die Grenze

Ein ^ . '

ftef><5l° to vr (im  russischen@ou:
deutsche russisches Kavalleriekorp

he? ! uach Süden au
vm? " de « /sL  Maßnahme k

shasten, Maßnahmen beeinfl

? rt  hw ^ -- Lyck-OE .^ setzko an der Eis
6^ 'ven bed̂ r "lu ^ burg—Alle

ŝ stle ^ uochenn,üs>s? ^ uden Getreideham  und eine ficmi

Der Krieg und die Schutzgebiete.
WB . Berlin , 15. Aug. Nachrichten aus

Deutsch - Südwestafrika  besagen, daß das
Schutzgebiet bisher unbehelligt  geblieben ist.
Auch in Kamerun  hat sich bisher nichts Kriege¬
risches ereignet. Von Deutsch - Ostafrika
fehlen direkte Nachrichten, von der S ü d s e e fehlen
alle Nachrichten.

In Togo haben unbedeutende P a t r o ni l I e n-
g e f e cht e nnt ein gedrungenen französischen
Truppenabteilungen stattgefunden, bei denen der
Feind drei Tote  hatte . Die deutschen Truppen
hatten keine  V e r l u st e zu verzeichnen. E n g-
l i s che Truppen sind in Togo vorgedrungen , ohne
jedoch bis jetzt mit deutschen Abteilungen in Be¬
rührung zu kommen.

Wie steht es?
Berlin , 16. Aug. Der Generalfeldmarschall

Freiherr vonder Goltz  veröffentlicht im „Tag"
einen Artikel mit der Ueberschrist: „W i e steht
es ?" und gibt auf diese Frage die Antwort : „Wir
haben alle Ursache, der Zukunft mit vollem Ver¬
trauen entgegenzusehn." Wir entnehmen seinen
Darlegungen folgende Ausführungen:

„Zunächst geht aus den ersten Znsamnrcnstößen
auf beiden Kriegstheatern die taktische
Ueberlegenheit  unserer Truppen über alle
drei Gegner hervor, mit denen wir die Klinge ge¬
kreuzt haben, dies ist das Ergebnis der gründlichen
systematischen Friedensausbildung nuferer Mann¬
schaften, die in ihrem Werte so oft verkannt wor-
dei ist. Im Osten sieht es aus , als ob die russische
Kavallerie durch die ersten üblen Erfahrungen , die
sie geniacht hat, von den befürchteten Einbrüchen
in oft- und westpreußisches Gebiet vorläufig abge¬
schreckt ist. Man sprach früher viel davon, daß die
sechs russischen Kavallerie-Divisionen, die jederzeit
abmarschfähig an der Grenze standen, mit Kriegs¬
ausbruch sofort aufbrechen, die Provinz bis zum
Frischen Haff durchreiten, die Eisenbahnen zer¬
stören und unseren Aufmarsch in Verwirrung
bringen würden. Die Grenzbrigaden könnten sie
dabei wirksam unterstützen. Davon ist nichts ein¬
getreten und die erste gefährliche Periode worüber.
In ein so sicheres Feuer , wie es unsere Infanterie
mit ihrer Waffe abzugeben vermag, hineinzureiten,
ist der russischen Kavallerie augenscheinlich die Lust
vergangen. Vielfach sollte ich erklären, wie es ge¬
kommen sein könne, daß Infanterie ihr sogar Ge¬
schütze abnehmen konnte, was bei B i a l l a ge¬
schehen ist Der Hergang ist einfach: sie sind unter
dem Fernfeuer liegen geblieben, wie die englischen
Batterien am Tugela , die auf 1600 bis 1800 Meter
Entfernung zusammengeschossen wurden . Die Ka¬
vallerie ließ sie dann, der eigenen Rettung denkend,
im Stich. Bisher hat man von solchen Feuer-
nnrkungen keine rechte Vorstellung gehabt. Auch
die Japaner haben nicht so gut geschossen wie un¬
ser Fußvolk. Sehr erfreulich ist, daß auch unsere
Landwehrtruppen sich vortrefflich
geschlagen  und der russischen Linie überlegen
gezeigt haben. Die gute soldatische Erziehung wirkt
rn ihnen nach. Ehe nicht eine Wendung im großen
eintritt , sind Ost- und Westpreußen jenseits der
Weichsel geborgen.

Dasselbe Bild wie an der Ostgrenze, nur in er¬
höhtem Maße, zeigen auch die Vorgänge an der
französischen Grenze.  Die Gefechte von
Mülhausen  und L a g a r d e, die nicht unbe¬
deutenden Verluste an Geschützen, Maschinen-
gewehren und Gefangenen sprechen für die ge¬
ringere Qualität des Gegners in ^ Eigenschaften
militärischer Durchbildung und Erziebung . Dies
ist ein dauernd wirkender Ûmstand,  den
wir auch weiterhin auf unserer Sette haben wer¬
den, und das ist sehr viel.

Oesterreichischer Vormarsch in Serbien.
Wien, 15. Aug. Die österreichischen Truppen

rückten gestern an mehreren Puntten in Serbien
ein und warfen die dortigen Streitkräfte des Fein¬
des zurück. Alle bisher von unseren Truppen unter¬
nommenen Mionen sind erfolgreich gewesen.

Oesterreich beschießt die serbische Festung
Schabatz.

Nach einer Meldung aus Bukarest, 7. Aug., ha¬
ben die österreichisch - ungargischen
Truppen  am 3. August mit der Be s chi e ß u n g
der Stadt und Festung Schabatz  begonnen.
Schabatz ist eine serbische Kreisstadt , östlich von
Belgrad gelegen, unmittelbar an der ungarischen
Grenze.

Die serbische Niederlage bei Schabatz.
Budapest, 16. Aug. Nach hierher gelangten Mel¬

dungen haben sich die Truppen der Monarchie in
der Schlacht bei Schabatz überaus tapfer gehal¬
ten. Das Geplänkel begann am 12. August in den
stühen Morgenstunden mit dem Uebersetzen einiger
Bataillone über die Save , die, in der Mitte des
Flusses angelangt , von einem Kugelregen über¬
schüttet wurden . Der Uebergang der Truppen über
die Save wurde in größter Ordnung vollzogen, wo-
£äitf dev St urry  au,f Schab a tz erfolgt^ und mit

einem glänzenden Sieg  unserer Truppen en¬
dete, welche nur geringe Verluste  hatten.

Spanien erklärt strikte Neutralität.
Berlin , 16. Aug. Wie die „Voss. Zig ." hört , hat

vorgestern im Auswärtigen Anit die spanische Re¬
gierung durch ihren Berliiicr Botschafter die Er¬
klärung der strikten Neutralität abgegeben.

Feilldliche Akte gegen Schweizer
in Frankreich.

Bern , 15. Aug. Wie die Schweizer Blätter mel¬
den, herrscht hier große Beunruhigung  wegen
der letzten A u s w e i s u n g en der deutschen
Schweizer ans Frankreich.  Zahlreiche seit
Jahrzehnten in Paris , Marseille und anderen ftan-
zösischen Städten ansässigen Schweizer haben Aus¬
weisungsbefehle erhalten . Zum Teil wurden sie
unter Zurückbehaltung ihrer Habe
überdieGrenzegeschoben.  In Paris sind
viele Wirtschaften,  deren Inhaber Schwei¬
zer sind, von dem Pöbel  g e st ü r m t worden.
Die schweizerische Regierung hat
ernste Vorstellungen in Paris er¬
hoben.  Inzwischen dauern die Massenschübe von
Schweizer aus Frankreich fort.

Italien vor der Entscheidung.
* Berlin , 15. Aug. Hiesige Blätter erwähnen,

daß die bis jetzt neutrale  Haltung Italiens
Frankreich und England  begreiflicherweise
nicht gefällt und daß Frankreich mit allerlei Ver-
sprechungen und England mit noch stärkeren̂ Ein¬
wirkungen die italienische Regierung bedrängen
und von der korrekten Neutralität abzubringen
versuchen. Das ist sicher richtig,  und man kann
sich gewiß sowohl die Versprechungen wie die Droh¬
ungen nicht zu stark denken. Gelingt es vollends
noch der englischen und französischen Flotte im
Mittelmeer , die österreichische Flotte zu überwäl¬
tigen oder ihr starke Verluste beizubringen, dann
wird sich der Druck auf Italien noch stärker ge¬
stalten. Von entscheidendem Einfluß wird aber
fein, wie wir das schon mehrfach mit Bezug auf die
Haltung der meisten neutralen Staaten bemerkt
haben, ob Deutschland  in naher Zeit enftcheft
dende Siege auf französischem Boden  er-
ficht, die keine Verlogenheit und keine Verschweige-
knnst der Welt vorenthalten kann. Bis jetzt näm-
lich ist ganz Italien voll von französischen Siegen,
die aus englischen und französischen Blättern ver¬
logener Weise  gemeldet werden.

Italiens freundliche Gesinnung.
Berlin , 16. Aug. Mit Rücksicht auf hier um¬

laufende Gerüchte, daß Italien  gegenüber
Deutschland und Oe st erreich - Ungarn
eine wenig freundliche Haltung einnehme, hat die
italienische  Regierung den hiesigen Geschäfts¬
träger beauftragt , diesen falschen Gerüchten ent¬
gegenzutreten.  Der Geschäftsträger hat in
Erfüllung dieses Auftrages das Auswärtige Amt
ersucht, die erwähnten Ausstteuungen für unbe¬
gründet zu erklären.

Hunger in der russischen Armee.
Berlin , 14. Aug. Daß es um die Ver¬

pflegung der russischen Trupp  en schlecht
bestellt ist, daß sie zum Teil Hunger leiden und
deshalb desertieren, ist vielfach berichtet worden.
Eine Bestätigung findet sich in dem Brief eines
jetzt an der Ostgrenze stehenden Redakteurs der
„V o s s i s che n Z e i t u n g" an seine Eltern , in
dem es heißt:

Kriegerische Taten haben wir bislang noch nicht
verrichtet, doch soll es, wie uns gesagt wird , bald
an den Feind gehen. Wir brennen schon alle fürch¬
terlich darauf , denn dieses augenblickliche Ver¬
harren im Nichtstun ist uns schon längst lästig.
Daß unsere Truppen sehr schöne Erfolge hier an
der Ostgrenze zu verzeichnen hatten , werdet Ihr
wohl schon wissen. Die russischen Soldaten
laufen uns nahezu alle freiwillig zu,
— „vor Hunger ". Einem Erschossenen haben
unsere Aerzte den Magen nachgesehen: der arme
Kerl hatte nur rohe Weizen- und Gerstenkörner im
Magen ! So ist es um die Ernährungsweise der
russischen Truppen bestellt; im Gegensatz hierzu ist
unsere  Kost ausgezeichnet, so daß wir des Lobes
voll sind.

Warum die Russen ihre Depots verbrennen.
Vor etwa 14 Tagen erhielt eine Iserlohner Fa¬

milie von Verwandten , deren Besitztum nur einige
hundert Meter von der russischen Grenze entfernt
liegt, einen Brief , in dem u. a. mitgeteilt wurde,
daß russische Beamte ein in der Nähe von Russisch-
Nowosielitza errichtetes Monturdepot in Brand ge¬
setzt hätten , ohne daß man den Grund kenne. Nun
hat die Maßnahme ihre echte russische  Erklä¬
rung gefunden. Wie über Czernowitz gemeldet wird,
hat eine russische Militärkommission, die das Depot
besichtigenu. die Monturen ihrer Bestinimung zu¬
führen wollte, nur einen Haufen von Schutt und
Trümmern vorgesunden : aber unter den glimmen¬

den Balken war keine Spur von verkohlten Mon¬
turen zu sehen, denn diese waren entweder schon
lange gestohlen und in alle Winde verkauft worden
oder sie sind vom Staate wohl bezahlt, aber niemals
geliefert worden.

Ans Russisch-Polen.
Berlin , 14. Aug. Das nationale Zentralkomitee

der Polen in Galizien hat, wie der „L.-A." hört,
aus Warschau von maßgebender polnischer Seite die
Nachricht erhalten , daß seit deni 3. August in zahl¬
reichen Orten Russisch-Polens bis in die kleinsten
Dörfer hinein die Bevölkerung ans sich heraus
selbständige Exekutiv-Komitees gebildet hat. Diese
nehmen, da die russischen Behörden das Land flucht¬
artig verließen, di-e Verwaltung in die Hände. Die
hervorragendsten Persönlichkeiten der drei maß¬
gebenden bürgerlichen Parteien in Russisch-Polen,
nämlich die Konservativen, die Nattonaldemokraten
und die Fortschrittspartei erlassen Auftufe an die
Bevölkerung zur Bildung solcher Komitees, auch in
denjenigen Orten , wo sie noch nicht bestehen.
Höhere russische Militärs in deutscher Haft.

Berlin , 14. Aug. Unter den hier zurückgehal¬
tenen russischen Militärs  befinden sich dem
„Lok.-Anz." zufolge auch der frühere Höchstkom¬
mandierende der russischen Schwarzmeerflotte,
Admiral Skrydlow  sowie ein früherer General¬
gouverneur von Moskau und angeblich im ganzen
23 Generäle und höhere Offiziere, die in Einzel¬
haft untergebracht worden sind.

Das Rote Kreuz.
Der Kaiserliche Kommissar und Militärinspek¬

teur der freiwilligen Krankenpflege sowie die Zen¬
tralstellen der zur Unterstützung des Kriegssanitäts¬
dienstes zugelassenen Organisationen vom Roten
Kreuz haben ihre Geschäftszimmer in den nächsten
Tagen in das Reichstagsgebäude ^verlegt. Der
Großindustrielle v. Friedländer-
F u l d, Berlin , und die I l s e - B e r g w e r ks-
gesellschaft  haben d. Roten Kreuz je 50 000 M
zur Durchführung seiner Fürsorgemaßnahmen ge¬
spendet. Mit Genehmigung des Präsidenten des
Reichsversicherungsamts hat die Landesversiche¬
rungsanstalt der Rheinprovinz 10000 Jl  zu dem¬
selben Zweck überwiesen. Gleiche Beträge beschws-
sen die „Frauenhilfe " und die Adolf vom Rath-
Stiftung -Berlin zu bewilligen. Weitere Gaben
sind dringend erforderlich.

Aus Luxemburg.
Berlin , 15. Aug. Der deutsche TruppenkoM-

mandeur in Luxemburg wurde öon der Großher-
zogin enrpfangen und sprach seinen Dank aus für
das ruhige und korrekte Benehmen der Bevölkerung
und des luxemburgischenRoten Kreuzes.

Verwundcten -Transport.
Karlsruhe , 16. Aug. Der erste größere Lazarett¬

zug der Militärverwaltung traf heute Vormittag
%11 Uhr auf dem alten Bahnhof hier ein. Der Zug
bestand aus 6 0 Wagen,  in denen sich etwa 300
meist Schwerverwundete  befanden . Aus¬
geladen wurden 34 Mann und in das hiesige städ¬
tische Krankenhaus , das als Reservelazarett Nr . 1
dient, gebracht. Es handelt sich dabei um solche Ver¬
wundete, die entweder hier ihre Heimat haben oder
wegen ihres leidenden Zustandes eine weitere
Bahnfahrt nicht erttagen können. Die übrigen
wurden im Laufe des Nachmittags weiterbefördert.

Danzig , 14. Aug. Heute traf der aus 60 L e i ch t-
verletzten  bestehende erste Verwundetentrans¬
port ,vom östlichen Kriegsschauplatzhier ein.

Belgische Gefangene.
Im Truppenübungsplatz Senne - Lager  bei

Paderborn sind 4 0 0 0 b e l g i sch e K r i e g s ge¬
fangene  eingettoffen . Fünfzig gefangene Offi¬
zieren gaben ihr Ehrenw'ort ab, keinen Fluchtver¬
such zu unternehmen , und genießen daher Erleichte¬
rungen ; ein französischer Offizier , der auf einem
Patrouillenritt bei Saarburg gefangen genommen
wurde, verweigerte sein Ehrenwort und wird streng
bewacht. Die Kriegsgefangenen arbeiten an
Chausseebauten.

Maßnahmen des Großen Gcncralstabes.
Berlin , 16. Ang. Die beschleunigte Entsen¬

dung ausländischer  Zeitungen an die Sek¬
tton 2 B des Großen Generalstabs  in Ber¬
lin , NW. 40, wird nach wie vor nnt besonderem
Dank entgegengenommen. Eine Rücksendung, die
teilweise erbeten würde, kann leider nicht ftattsin-
den. Zeittmgen , die älter als acht Tage sind, ha¬
ben keinen Wert . ^ ^

Berlin , 15. Aug. Alle deutschen Zeitungen wer-
den wiederholt daran erinnert , daß keinerlei soge¬
nannte Chiffreannoncen ausgenommen werden
dürfen . Der Verein Deuftcher Zcitnngsverleger
wird an seine Mitglieder ein gleiches Ersuchen rich¬
ten.

Ausfuhrverbote in Bulgarien.
Sofia , 14. Aug. Ein königlicher Ukas untersagt

die Ausfuhr von Nahrungsmitteln , Vieh, Pferden,
Maultieren , Eseln, Mehl, Kleie, Getreide , Kartof-
fein, Gemüse, Viohfutter , Leuchtöl und Brennholz.

Mildes Regiment in Lüttich.
Rotterdam , 14. Aug. Die Meldungen , denerk

zufolge viele Häuser in Lütttch zerstört seien, sind
übertrieben . Vom Rathaus in Lüttich weht mit Zu¬
stimmung des deutschen Kommandanten die bei-



gische Flagge itttb die VnrgerMhr versorgt im Ein¬
verständnis mit den deutschen Militär -Behörden
den Polizeidienst. In den Caföhäusern wird Mnsik
gemacht. Nachmittags konzertiert eine deutsche
Militärkapelle für die sich ruhig verhaltenden Ein¬
wohner.

Ein holländischer Dampfer mit -35 Deutschen
von den Engländern abgefangcn.

Dessau, 14. Aug. 35 Deutsche, die sich auf einem
holländischen Dampfer in Lissabon nach Amsterdam
eingcschifft hatten , wurden in der Nordsee von ei¬
nein englischen Kreuzer gefangen genommen. Die
Angehörigen wurden davon in Kenntnis gesetzt.

In England wird deutscher Besitz mit Beschlag
belegt.

London, 14. Aug. Der Privatbesitz des deut¬
schen Grafen Höchberg in Somerset wurde mit Be¬
schlag belegt. Der Graf selbst war nicht mehr an¬
wesend.

Han.ibnrg, 14. Aug. Das japanische General¬
konsulat dementiert  die Meldung , Japaner,
welche in Halle Medizin studieren, hätten Einbe¬
rufungsbefehl  erhalten.

Russische Zustände.
Lübeck, 14. Aug. Wegen riesiger Unterschleife

beging der Intendant der russischen Festung
Wiborg (Finnland ) Selbstmord . In den staat¬
lichen Magazinen fehlen 700 000 Kilogramm Ge¬
treide.

Die polnischen Jungschützen.
Krakau, 15. Aug. Auf die Nachricht vom Mani-

fest der österreichisch-ungarischen Heeresleitung an
die Polen wurden große patriotische Kundgebungen
veranstaltet . Ungeheuer ist der Andrang zu den
Jungschützen-Organisationen . Auch aus Russisch-
Polen treffen Tausende junger Leute ein, die sich
den Jungschützen anschließen.

Lemberg, 15. Aug. Nach Lemberg wird vom
Kampfplatz in Russisch-Polen berichtet, daß die pol-
nischen Jungschützen nach der Einnahme von
Miccho, nachdem sie Verstärkung ans Krakau erhal¬
ten hatten , weiter nach Norden marschiert und die
Städte Jendrzejons und Ksionz nach kurzem
Kampfe mit den Russen eingenommen haben. Auf
Seiten der Jungschützen gab es keine Verluste. Die
Rüssen zogen sich in wilder Flucht zurück und lie¬
ßen auf dem Kampfplatze viele Gefallene und Ver¬
wundete zurück. Ebenso eine ganze Menge Lebens¬
mittel.

Russische Frailktircur -Bandcn.
Berlin , 16. Aug. Dem in allen deutschen Gauen

tiefster Empörung begegnenden völkerrechtswidri¬
gen Verhalten der belgischen Be Völker ung
gegen die deutschen Truppen scheinen sich die Hand¬
lungen der R u s s e n in den von uns eroberten Ge¬
bieten würdig an die Seite zu stellen. In der Nacht
vom 14. zum 16. August wurde in K a l i s ch wieder
auf die einrückenden deutschen Truppen aus dem
Hinterhalt geschossen.  Es ist dies nun¬
mehr auf unserer Ostfront der dritte der¬
artige Ueberfall.  Es sind auch vereinzelte
Fälle von Verlusten braver deutscher Krieger zu be¬
klagen. Es wurden zwei Mann getötet und 20 bis
30 Mann verwundete. Es unterliegt keinem Zwei¬
fel, daß es sich um einen planmäßigen
Ueberfall der nicht militärischen Be¬
völkerung handelt,  und der Verdacht besteht,
daß wie in Frankreich und Belgien so auch in Ruß-
land die Banden mit der Regierung in
Verbindung  stehen. Wie in Frankreich und
Belgien so werden auch in Rußland unsere
Truppen dieser Zu st ände Herr wel¬
chen und rücksichtslos einschreiten.

wb  Aus dem oberm Elsaß , den 14. August.
Der Kreisdirektor von Geb weiter  bei Mülhausen
im Elsaß gibt bekannt : „Da es vorgekommen ist,
daß Hausbewohner aus unsere Truppen
geschossen  haben , mache ich hiermit bekannt,
daß jeder Besitzer eines Hauses , woraus auf
deutsches Militär geschossen wird , unweigerlich
standrechtlich erschossen  und das Haus
angezündet  wird ."

Völkerrechtsüruch durch Rußland.
Wien, 15. Aug. Durch den amerikanischenBot¬

schafter wurde dem Ministerium des Aeußern fol¬
gende Nachricht zur Kenntnis gebracht: Am 13.
August wurde der österreichisch-ungarische Vizekon¬
sul H of l i n g e r , der vom österreichisch-ungarischen
Botschafter zum Schutze der diplomatischen Archive
zrrrückgelassen worden war , als , Kriegsgefan-

gener verhaftet . Der amerikanische
Botschafter,  der bekanntlich den Schutz der
österreichisch-ungarischen Interessen für die Dauer
des Krieges übernoinmen hat, legte gegen diesen
VölkerrechtsbruchProtest  ein , jedoch ohne
Erfolg . Die österreichisch-ungarische Regierung
sah sich veranlaßt , da übrigens bereits die Verhaf¬
tung des Botschaftskanzleibeamten Loster diesem
Völkerrechtsbruch vorangegangen war , mit der
völkerrechtlichen Waffe der Repres¬
salien  zu antworten , und hat daher die Ge¬
sa n g e n n a h in e des russischen K a n z l e i-
b e am ten Sulkowski,  dem die diplomaischen
Archive der hiesigen russischen Botschaft ander-
traut waren, ferner des russischen Botschaftsgeist¬
lichen Jakubowski  und des gegenwärtigen in
Budapest sich aufhaltenden früheren russischen
Konsuls in Serajewo v. Diegelström
verfügt.

Fürs Rote Kreuz.
M.-Gladbach, 16. Aug. Die israelitische Gesell¬

schaft Verein M.-Gladbach spendete 10 000 M für
das Rote Kreuz, das städtische Hülfsamt usw.

Brilon , 16. Aug. Die vereinigten Metzger des
Kreises Brilon stellten dem Roten Kreuz unentgelt¬
lich 10 000 Pfund Speck zur Verfügung . Zur Be¬
köstigung der durchfahrenden Truppen werden aus
allen Ortschaften des Kreises Tag fiir Tag Körbe
voll Schinken, Würste, Eier , Brote , Zigarren usw.
gespendet. Die Schulkinder ziehen unter Führung
ihrer Lehrer und Lehrerinnen in Scharen in die
Berge, um Himbeeren und Heidelbeeren 'für  die
verwundeten Krieger zu sammeln.

Deutschland.
# Der Rcichstagsabg. Tr . Ablaß, lieber den

Aufenthalt des vermißten Reichstagsabg. Dr . Ablaß
wird der Deutschen Tagesztg . aus Hirschberg die
Mitteiluneg gemacht, daß er mit seiner Gattin sich
in Petersburg befindet unter dem Schutz der
AmerikanischenBotschaft. Nachricht ist von ihm
vor kurzem an seine beiden Töchter gelangt, die sich
seit einigen Wochen in Görlitz aufhalten.

* Notprüfungen . B e r l i n, 13. Aug. Von dem
Königlichen technischen Prüfungsamt sind in der
Zeit vom 2. bis 6. August 0. Js . 3 6 Regie-
rungsbauführer  unter Befreiung von dcn-
Klausurarbeiten der mündlichen  N o t p r ü -
fu  n g unterzogen worden. Darunter befanden sich
9 Regierungsbauführer des Hochbaufaches, 9 des
Wasserbaufaches, 16 des Eisenbahnbaufaches und 2
des Maschinenbaufaches. Alle haben die Prüfung
bestanden. In den nächsten Tagen sollen auch noch
diejenigen Regierungsbauführer , die zur Ersatzre-
serve, zum Landsturm oder als Kriegsfreiwillige
einberufen worden sind, zu einer Notprüfung zuge¬
lassen werden.

Lokales.
Limburg , 17. Aug.

— Seid gut gegen unsere Soldaten!
Da in diesen Tagen in unserer Stadt wieder

Einquartierung erfolgen wird, möchten wir diesen
Appell möglichst eindringlich an die Bürgerschaft
richten. Leider soll es bei der letzten Einquartierung
vorgekommen sein, daß sich manche Leute — Gott
sei Dank, sind es verschwindend wenig Ausnah¬
men — gegen unsere braven Krieger nicht so be¬
nommen haben, wie es eine selbstverständliche
Pflicht für jeden Deutschen sein sollte. Der Tadel
über ein solches Gebaren kann nicht scharf genug
sein, und solche Leute verdienten es wirklich, daß
man sie an den Pranger stellte. Unsere Soldaten
verdienen es, daß man — wie ja die meisten es
tun — jeden Bissen mit ihnen teilt . Sind sie doch
Brüder des gleichen Stammes und Blutes , die
zum heiligen Kampfe für das Vaterland ausziehen.
Möge die Bürgerschaft Limburgs den Ruf unserer
Stadt als gastliche Stätte für unsere ausziehenden
Krieger voll und ganz wahren und die kleinen Un¬
bequemlichkeiten, die mit - einer Einquartierung
verbunden sind, im Hinblick auf das große Opfer
der ausziehenden Männer mit Freude auf sich neh-
nren. Unsere Krieger sollten stets mit Freuden an
die guten Quartiere in Limburg  zurück¬
denken.

= Maßnahmen zur Unterstützung bedürftiger
Familien unserer Krieger.

Auf Einladung des Bürgermeisters Haerten ver¬
sammelten sich Freitag Abend Uhr im Rathause
die Vertreter aller Körperschaften, die sich zurUntcr-
stützung hilfsbedürftiger Familien Limburgs deren
Ernährer im Felde stehen, bereit erklärt haben.
Die Versammlung war übereinstimmend der An¬
sicht, daß nur durch Z us ammenschluß aller

Kräfte  und durch Deremlgünst aller Vorhände
neu und noch eingehenden Mittel eine wirklich
fruchtbringende Organisation geschaffen werden
könne. Sie faßte demgemäß einmütig die folgen¬
den Beschlüsse: 1) Die anwesenden Vertreter bil¬
den einen „Ausschuß zur Unterstützung der hilfsbe¬
dürftigen Familien Limburgs  deren Ernährer
im Felde stehen." Diejenigen noch nicht eingelade¬
nen Verein pp., welche gleichfalls werktätige Hilfe
leisten wollen, werden freundlichst gebeten, sich an¬
zuschließen und ihre Vertreter ebenfalls zu dem
Ausschuß zu entsenden. 2) Alle für den gedachten
Zweck bewilligten, gespendeten und überwiesenen
Gelder, Gaben und Naturalien s ollen an einer
Zentralstelle im Rathause zusammenfließen. Es
wird zu diesem Zweck bei der Stadtverwaltung ein
besonderer Fonds  gebildet (Familien -Unterstütz-
ungskasse). 3) Der Gesamtausschuß beschließt über
Zuwendungen , welche aus dieser Unterstützungskasse
als Ehrengaben zuschußweise zu den staatlichen Lei¬
stungen den Familien gewährt werden sollen. Die
Zuwendungen werden nach Maßgabe der Bedürf¬
tigkeit bewilligt. Zu diesem Zweck hält der Aus¬
schuß regelmäßige Sitzungen ab. 4) Prinzipiell sol¬
len die einzelnen Organisationen selbst keine Unter¬
stützungen gewähren und keine Unterstützungsan¬
träge entgegennehmen. Die Unterstützungsanträge
sind vielmehr ausschließlich auf dem Rathause Zim¬
mer Nr . 14 zwischen2—7 Uhr nachmittags zu stel¬
len. 6) Die Frage der Beschaffung und Verteilung
von Naturalien , Vermittelung von Arbeitsver¬
dienst, Einrichtung einer Kriegskinderversorgung
bleibt späterer Erwägung Vorbehalten. 6) Die
nächste Sitzung des Ausschusses findet am Mon¬
tag , den 1 7. d. M., abends 8 Uhr,  im Rat¬
hause, Zimmer Nr . 14 statt. Die bis jetzt noch nicht
eingeladenen Organisationen sollen durch öffentliche
Bekanntmachung gebeten werden, ihre Vertreter
ebenfalls znni Ausschuß zu entsenden. Sie sind zu
gemeinsamer Arbeit herzlich willkommen und wol¬
len sich in dem genannten Termine einfinden.

— Zur Nachahmung empfohlen!  Von
den Gemeinden Puderbach und Alten-
k i r che n wurden der hiesigen Sammelstelle zwei
Waggon Liebesgaben zur Verteilung an die durch¬
reisenden Truppen . zur Verfügung gestellt. —
Feuerwehrleute  verteiltet gestern am Bahn¬
hof an die durchreisenden Soldaten Zigarren , die
von der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr zu diesem
Zwecke gestiftet worden waren.

= = Maßnahmen zur Linderung der
Kriegs not im Handwerk und Ge¬
werbe.  Die Wirkungen des Krieges machen sich
in den Werkstätten des Handwerks und Gewerbes
bereits bemerkbar. Obwohl durch die Einberufung
unter die Fahnen die Atbeitskräfte erheblich ver¬
mindert worden sind, laufen doch bereits Klagen
ein, daß selbst die so sehr geschwächten Betriebe
nicht einmal ausreichend beschäftigt sind, daß viele
Betriebe bereits wegen Mangel an Aufträgen ein¬
gestellt werden mußten, und andere sich nur noch
mit Mühe behaupten. Bereits erteilte Aufträge
werden zurückgezogen, in der Ausführung begrif¬
fene Arbeiten stillgestellt und neue Aufträge zurück¬
gehalten. Das unzweifelhafte und hohe nationale
Interesse an der Erhaltung der wirtschaftlichen
Kraft des Vaterlandes gebietet dringend , alles zu
tun , lvas möglich ist, um den wirtschaftlichen Nie¬
dergang aufzuhalten bezw. zu verhindern . Nicht
nur die Sorge um die Existenz der Zurückgebliebe¬
nen der Felddienstpflichtigen, sondern auch die Not¬
wendigkeit, der im Felde stehenden Wehrmacht
einen starken Rückhalt zu bieten und zu verhüten,
daß unsere Krieger von Sorge für ihre Zurückge¬
lassenen gedrückt werden, oder bei ihrer Heimkehr
ein verarmtes Land vorfinden, erfordert gebie¬
terisch, das Mögliche zu tun'. Die Privaten
sind jetzt besonders leicht geneigt, ihre Aufträge zu¬
rückzuhalten. Die einen, weil der ideale Schwung
und die nationale Begeisterung sie über die mate¬
riellen Bedürfnisse unseres Wirtschaftslebens hin¬
austragen , die anderen, weil sie in übertriebener
Besorgnis sich fürchten, Geld auszugeben. Da
wirkt denn naturgemäß das Beispiel der Reichs-,
Staats - und Gemeindebehörden anregend und auf¬
munternd , sodaß eine Besserung erwartet werden
darf , wenn diese Behörden mit gutem Beispiel vor¬
angehen. Die Handwerkskammer Wiesbaden rich¬
tet daher die dringliche Bitte an alle berufenen
Behörden, sowie an alle Privaten , zu helfen, das
wirtschaftliche Leben wieder in Fluß zu bringen,
insbesondere mit ihren Aufträgen fernerhin nicht
zurückzuhalten, begonnene Arbeiten fortsetzen zu
lassen und erteilte Aufträge nicht zurückzuziehen. .

^ Zur Kartoffelernte.  Die Handels¬
kammer in Limburg a. d. Lahn schreibt uns : „Der
Verband deutscher Kartoffelinteressenten stellt in
Verbindung mit seinen -Zweigvereinen die Liefere

fähigkeit der HaupiproduktionZgeblete fest »"j
macht der Eisenbahnabteilung des stellvertretende"
großen Generalstabs entsprechende Mitteilu^
Diese setzt sich mit dem Reichsamt des Innern bm
der verschiedenen Bedarfsorte und Gebiete in
bindung und ordnet durch Anweisung der einzeln^
Linien-Kommandanturcn die Kartoffeltranspov
an. Besondere Annahmescheinesind nicht erforffs'
lich. Es sind nur offene Wagen zu stellen.
Lieferanten werden durch den Verband deutB
Kartoffelinteressenten, die Empfänger durch “
Reichsamt des Innern benachrichtigt."

^ Die Handelskammer Limbu
s chr e i b t u n s : Vom 16. August ab wird zwE
Frankfurt a. M. Hptbf. und Limburg , Frankst"'
Hptbf. und Gießen, Gießen und Fulda ) Gelnhauffj
und Gießen, Friedberg und Hänau Ost, Frank""
a. M. Hptbf. und Bad Hombnrg, Frankfurt a.
Ost und Frankfurt Hptbf., Frankfurt a. M-
und Aschaffenburg und auf der Lahnbahn je £"
Güterzug in jeder Richtung bis auf weiteres t
lich mit Höchstbelastung von 60 Achsen gefahren. ,

Die Züge befördern Lebensmittel aller
(vergl. Bekanntmachung vom 10. 8.) und -
Futtermittel aller Art , Apotheker- und ArzneiM"'
aller Art , Mineralwasser, auch medizinische Inst)'!'
mente, Mineralöle aller Art , Spiritus vergab
Waffen, optische Instrumente , Hefe, Dr»
Papier für Zeitungen,  sowie Sendung""
der Heeresverwaltung als Militärgut oder $
Privatgut dieser Verwaltung . Unterwegs
Ausbruch der Mobilmachung angehaltene
dieser Art dürfen, wenn verfügt, weiter gesa""
werden. .

d-l

Provinzielles.
X Dietkirchen, 16. Aug. Unferm Mitbürg '̂

Stanzer Anton M u t h, welcher nach langjährig
Dienstzeit bei der Kgl. Hauptwerkstätte Limbu»
jetzt in den Ruhestand getreten ist, wurde das
gemeine Ehrenzeichen" verliehen.

X Mengerskirchen, 16. Aug. Die Geschäfte
hiesigen Ortsschulinspektion sind von der
lichen Regierung dauernd an Herrn PfM^
Stemmler in Winkels übertragen worden. _ ,

X Hadamar , 16. Aug. Rechtskandidat E
Arthur Aron  von hier bestand vor der Kö
Prüfungskommission zu Köln das Referenda
examen.

jch Oberbrechen, 16. Aug. Die isr . Kn
Gemeinde Weyer-Oberbrechen bewilligte für W
Rote Kreuz 100 M aus ihrem Mohltätigkeitsft"'!

stf Geisenheim, 12. Aug. Zu der am So »"w
nachmittag stattgehabten Versammlung
Kath . Frauenbundes  hatten sich die »fl
glieder in großer Anzahl in der Kirche ciriflcfi''
den. Herr P . Guardian aus Mariental wstb
in seinem zeitgemäßen Vortrag mit begeisternd"
und erhebenden Worten die Frauen auf
Pflichten in der schweren Zeit des Krieges
charitativem, moralischen!, religiösem Gebiet
ihre bes. Standespflichten hinzuweisen. Die‘
munternden Worte des Herrn Paters inaE.
einen sichtlichen Eindruck auf die Zuhörer . SP-,
chem verzagten Herzen wurde Mut und Trost
spendet. Gewiß werden die wohlgemeinten
jungen auch befolgt und reichen Segen st.ften. ,

* Nassau , 15. Aug. Auch das Stammschloß4
F r e i h e r r n vom Stein  in Nassau tn1*£
Betten ist für Verwundete zur Verfügung gest",„
ebenso sein in Westfalen gelegenes Schloß CaE
borg mit 50 bis 60 Betten als Erholungs - und 2
nesungsheim. Das neuausgebaute , zum SteinigHofe gehörige Herrenhaus Langenau an der S-®’.
steht dem Roten Kreuz ebenfalls zur VerfüE«
— Steins Wahlspruch: „Ich kenne nur ein %a\ <,
land, und das ist Deutschland", ist in diesen ^
hebenden Tagen wieder recht zur Geltung gefr̂ ,

* Wiesbaden, 15. Aug. Die Handwerks^
0 *mer richtet die dringliche Bitte an alle bernnX

Reichs-, Staats - und Gemeindebehörden, IjLji
Aufträge zurückzuziehenund angefangene ÄrM.S
zur Wahrung der Verdienstgelegenheit fortfu^
zu lassen; auch Behörden nnd alle Privaten st'r,ß
helfen, das wirtschaftliche Leben wieder in Fk"°
bringen . ^

□ Bad Homburg v. d. H., 16. Aug)
heute aus Metz hier eingetroffenen 350
und Kinder bewilligte die Stadtverordneten ' ,
sammlung den Quartierwirten eine tägliche.^ "hi
pflegungsvergütung  von 2 J(  für Jß
Person . Die Stadt Metz erstattet hiervon 1-Fu-
pro Kopf und Tag zurück. — Der Verschönern' ß
verein stellte für die Pflege Verwundeter t0 .T,
zur Verfügung . 600 M bewilligte zu dem 0™
Zwecke die Schützengesellschaft. ,

Der Brandstifter.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

16) (Nachdruck verboten.)
Die Sprecherin hielt inne und sah nach dem

Sohn , der mit bleichgewordenem Gesicht ihr gegen-
ber saß und offenbar im Augenblick keine 'Worte
für das maßlose Befremden fand, das ihn bei den
Worten der Mutter befiel. Endlich ermannte er
sich und fragte zögernd mit versagender Stimme:

„Von Unglück sprichst du, das dich betroffen hat,
Mutter , und von Not, in der du dich befindest? Ja
— das ist ja das Erste, was ich höre! Ich dachte,
hier zu Hause ginge alles seinen geregelten Gang!
Wenn auch die Gastwirtschaft, wie ich mich leider
überzeugen mußte, nicht mehr in der Blüte steht,
wie in früheren Jahren , so kann doch dieser Aus¬
fall keine Not für dich im Gefolge haben! Dafür
ist doch das Fundament , auf dem wir stehen, ein
zu sicheres!"

„Des Fundament , uff dem wir stehe, Ernst?
Du maanst des Vermöge, des ich un de Vatter selig
mit ins Haus gebracht hawe un des wir zwaa noch
dezu erobert hawe? Des is es jo grad, woran 's
hapert ! Ich Hab' dir die frohe Studentejahre nit
verkümmern wolle, Hab' dir nix devon gesagt und
nix devon geschriewe, was dein Vater selig so früh
nnner die Erd gebracht Hot —" Wieder hielt die
Sprecherin inne, als unterdrücke sie mühsam eine
in ihr aufsteigende schmerzliche Wallung und fuhr
dann fort : „Mit aam Wort, Ernst — wir sein
schon seit e Johrer drei die Leut nit mehr, die wir
früher gewese sinn — wir sinn arm , was mer nur
arm nennt — kaan Staa von dem Haus gehört
noch unser !"

„Mutter !" rief der junge Mann aufspringend
und betrachtete die den Kopf auf die Hand
-Stützende, als zweifle er, recht gehört zu haben.
„Arm sagst du, Mutter — arm ? Wirklich arm?
Aber um Gotteswillen , wie ist denn das möglich?
Deswegen hat alles üs Hause hier einen so Minen

Zuschnitt, deswegen ist kein Vieh in den Ställen,
deswegen tust du Magddienst und deswegen hast
du mir geschrieben zu kommen? Du willst mir
sagen, daß - " er hielt inne und sah bestürzt auf
die Mutter , die das Gesicht mit beiden Händen
verhüllend, in ein leidenschaftliches Schluchzen aus¬
gebrochen war , das ihre ganze Gestalt erschütterte.
So hatte er die Mutter noch nie gesehen! Die
Frau , welche ihm seit frühester Jugend als Inbe¬
griff der Nüchternheit und Leidenschaftslosigkeit
galt, die selbst bei Aeußerungen mütterlicher Zärt¬
lichkeit gegen ihn und die Schwester, als sie beide
noch Kindern waren, stets in gehaltenen Grenzen
geblieben, geberdete sich jetzt wie außer sich. Da
mußte es allerdings trostlos aussehen, wem: die
Mutter sich so niederwerfen ließ!

Dem jungen Studenten war auf einmal zu
Mute , als wäre, wie heute nachmittag das Hagel-
Wetter über das Feld, auch über seine Lebenshoff-
nnngen urplötzlich eine zerstörende Gewalt hinweg¬
gezogen. Er konnte es in dem Chaos der ihn durch¬
wogenden Empfindungen zuerst nicht ermessen, daß
die Eröffnungen der Mutter die weitgehendsten
Folgen für seine Zukunft haben mußten und klam¬
merte sich mit der Zuversicht der Jugend an die
Vorstellung, daß die Mutter Wohl zu schwarz male,
daß Wohl noch immer Möglichkeiten vorhanden
seien, aus den Kalamitäten herauszukommen.
„Aber Mutter, " begann er nach einer Pause , „in
drei kurzen Jahren kann doch bei dem einfachen
Haushalt , wie du ihn führst, nicht ein Vermögen
wie das unserige spurlos verschwinden?"

„Wenn de Vatter nit for sein jüngere Bruder
gutgesproche hätt , dann wär noch alles schon in der
Reih ! Der Onkel Moritz Hot sich in gewagte Speku-
latione eingelosse — sie sein ihm mißglückt un de
Vatter selig mußt bare — ich darf 's gar nit sage,
wie viel als es war ■— alles dreht sich mir noch beit
im Leib herum, wenn ich nur dran denk! De größte
Teil von unserer Sach hawe wir hingewe müsse
— es war hart , Ernst , ferchterlich hart ! Den Vatter
selig Hot de Kummer un de Brast so angepackt, daß

ihn de Schlag gerührt Hot un in drei Dag war er
gesund un tod — du waaßt 's jo !"

„Gutgesprochen hatte der Vater — und alles ist
verloren ?" stammelte der Student tonlos . Wie
eine beklemmende Angst vor etwas Fürchterlichem
legte es sich über sein ganzes Empfinden.

„Von Hans un Hof hätte wir fortgemußt —
— alles wär uns über dem Kopp versteigert
wor 'n wenn der alt Herrschel nit eingesprunge wär
un hätt uns e Hypothek uff's Haus gewe, sodaß
wir die Gläubiger von dem Onkel Moritz auszahle
konnte!" fuhr die Mutter fort . „Sechs Prozent
müsse wir Zinse bezahle — er hot's nit billiger
getan ! Ich tät jo gern noch emol so viel gewe,
wenn nur de Vatter am Lewe gebliewe wäre un
wenn wir nur aa (eine) Aussicht hätte , daß wir
Widder uff feste Grund un Boddem käme! Awer
grad wie des Unglück über uns komme is , do mußt
die Bahn nqoch Limburg eröffnet wer'n un unser
Wertschaft, die früher e Goldgrub gewese is , werft
nit mehr so viel ab, daß wir des Salz for die Supp
kaafe könne! Was hawe wir nit alles angeftellt,
um uns über Wasser zu Halle! Zuerst wollte wir
Sommerfrischler halte — hawe viel Geld for An¬
nonce in de Zeitunge ausgebe — es sein awer nur
e paar Leut druff komme! Wir sinn ewe doch zu
weit von der Station ! Dann hawe wir Geflügel¬
zucht angefange, awer die Nierst nit viel ab, weil's
zu viel Futter kost; mit Appelwei-Bersand hawe
wir 's aach prowiert , awer do springt erst recht nix
heraus , — korz, wir dorfte grad hingreife, wohin
wir wollte — überall war 'n Stachele, überall war
nix zu hole oder war schon von Annere geholt! Ja,
wenn die Gustel gescheid wär und tät dem Borje-
maaster sein Adam nemme, der ihr zu Gefalle
geht! Sie tut 's awer nit , weil sie mit des Brem-
ser's August, mit dem arme Deiwel, e Gehängsel
Hot. Von dem will se absolut nit löste!"

„Und von dem Allen hast du mir nichts geschrie¬
ben, hast mir nicht die geringste Andeutung ge¬
macht, Mutter ?" unterbrach der Student die nach
den letzten Worten der Mutter erngetretem>Stille.

dir
„Was sollt ich dir des Herz schwer machd'dj
dei bische Jugend verkerwele (verderben)

hab's jo immer noch gezwunge, daß ich dir y
Monatliches schicke könnt, wenn's aach als rca)t
gefüllte Hot, des Geld zusammezubringe! De ö
Teil von de Aecker un des Vieh mußt ich »atm^
verkaafe, awer des hätt ' ich nach so wie so
müsse, denn von was sollt ich dann die Zim, „jt
zahle? Wenn's so weit kimmt, daß es llSg $
mehr weiter geht — Hab' ich gedacht— darM̂ -
immer noch Zeit , daß ich dem Ernst schreib ,,

„Und jetzt, Mutter jetzt ist es so weit 0^
men?" unterbrach der Sohn mit verhaltenem - ^
die Sprechende. „Gerufen hast du mich,. ' "'"aff
zu eröffnen, daß dir die Mittel fehlen, mich
studieren zu lassen?"

:»kj
yiuu ütuivct luuic tuuyium mu yun - * .

murmelte wie mit sich selbst sprechend vor st"' ^
Frau Rother nickte langsam mit dem ,

„Ich bin zu End
Zinse uff Martini

am allerletzte End! Xji
ich wollt sie von deM̂ ffebezahle, was ich von der Fruchr von dem y $

Äcker in der Holderbach lös —- jetzt hot aach
Hagel verschmisse!"

Die schlichte Weise, mit welcher die letzte» 1
gesprochen wurden , die trostlose Ergebung hck
unvermeidliches Geschick, die sich in den E
Sprechenden ausdrückte, wirkten auf den
greifender, als wenn die Mutter in laute,'
schaftliche Klagen ausgebrochen wäre. OM ^ ff
läufig die Tragweite zu ermessen, welche£ #
eben Gehörte für ihn und sein künftiges
Folge haben mußte , drängte sich ihm vor .
Ueberzeugung auf, daß er seine Mutter
Jahre her verkannt habe. Jedes tieferen .
bar , glaubte er sie, und jetzt erfuhr er, daß E
ter für ihn, den Sohn , das Letzte dahnm e ßi°
daß sie vielleicht gedarbt hatte, nur um
sie sagte, „sein bischen Jugend nicht zu v^''

(Fortsetzung folgt.)



^rer i•wreinämu r "Cavv'“'lut '1 1'-■'*•“ tm  Felde stehenden
kränz»^ " tglieder. Der Gesangverein „Lieder-
Kriegs»?, ^ in gesamtes Barvermögen zu

^dunte rstutzungszwecken.
hat 15- l̂ug. Die hiesige Gemeinde
Fruchternn, °E bewilligt und die überschüssige
Die isi ” • . ber hiejigen Gemarkung angekauft,
letzt ^ "^ wde läßt das Getreide selbst mahlen und

1" .̂ bas Brot einen den Verhältnissen
^reckienden bescheidenen Preis fest.

Tagen^ ^ b" chsdorf i. T ., 16. Aug. Vor einigen
»e ß h„ der zum Bahnwachtdienst eingezoge-
den M giermeister Sargk  erschossen aufgefun-
iveisoiwvglich nahm man Selbstmord an, doch
daßb ^ chiedene  Begleitumstände daraus hin,
oder bäum der Fall sein kann. Ob ein Unfall
liegi x Fahrlässigkeit von anderer Seite vor-
Derstgxh?nte noch nicht aufgeklärt werden. Der
^stattet?

nte  nicht aufgeklärt werden. Der
wurde mit allen militärischen Ehren

die 16. Aug. Der Krieg hat auch
Nkx̂7? " wdler erfinderisch gemacht. Ein junger
Sanhw? bat sich eine Liste von eingezogenen
zurn̂ ^ b l̂euten verschafft und überbringt deren
ivosHi-̂ ô ' obenen Frauen „Grüße aus dem Felde",
Sclr»n^ ba>jedesmal eine Mark geben läßt . Der
Wirte j  ber mit reichem Erfolg arbeiten soll,
Sclin». F ^ch nicht gefaßt werden. — Ein anderer
Wn» .r benutzt die Knappheit des Münzgeldes.

^n der Hauptpost eine Person trifft , die
„NgÛ^ ld wechseln will, ist er flugs mit einer
Tan̂ Silbermünzen zun: Umtausch bereit,
" 'an Oô nimmt man das Angebot an. Oeffnet
hjjẑ ^ber die Rolle, dann kommt eine Stange
foJ/v gefeilten Eisens zu in Vorschein. Der

'windler ist dann längst verschwunden,
tern ? .̂ ''kfnrt a. M„ 16. Aug. In Franks. Blät-m lesen wir:

^ Hartherzige Hausbesitzer.
foIr,m°s? Garnison -Kommando hat an den Magistrat
'Egendes Schreiben gerichtet:
Gg. blllich mehren sich die Fälle , daß beim hiesigen
ŝ '" on-Kommando Frauen und Kinder Hilfe

b' e von hartherzigen Hausbesitzern aus der
mnft  gewiesen werden, da bei Einberufung

öahll» Cannes die fällige Miete nicht pünktlich be¬
tet Ä ™ kann. Das Garnison -Kommando bit-
lirR,,,; ’ Stadt , durch zweckentsprechende Veröffent-
iebe? c>n barauf hinzuwirken, daß es Ehrenpflicht

J putschen ist, den Frauen und Kindern unse¬
ren Soldaten in dieser schweren Zeit hilf-^ brav _ _ _

tt4,? Ur ^ 'te zu stehen und nicht durch harte Ein-
tv et&p 8 bDn  Forderungen zur Verzweiflung zu
Qr ttapU' ^ ogebenenfalls Werde ich die Namen der-
deriiff̂ bartherziger Hausbesitzer in den Zeitungen

gez. Becker.
. Generalmajor als Garnison -Aeltester.

dnvi„s 16. Aug. Aus hiesiger Stadt (24 000
SempT? i r) haben sich rund 600 Kriegsfreiwillige
^sebnvn. allen Teilen der Bürgerschaft gehen
Uns, Spenden für die Pflege Verwundeter
Krix„», .ssberstützung der Familien bedürftiger

- ehmer ein. Reichstagsabgeordneter
4»v « ller - Fulda spendete allein zu letzterem

^ °U00 di.
bestn?»,̂ "^ " ' 13. Aug. Wegen Festsetzung eines
bge Brotpreises  konferierte der hie-
^nn„» °distrat mit dem Vorstand der Bäcker-
für bleibst . Man einigte sich auf 64 Pfg.
das f,i„?^ s:hf"" dige gemischte und auf 67 Pfg . für
Greife? lpfnndige gemischte Brot . — Die Fleisch-
böhun» „ " bis jetzt noch in keiner Weise eine Er-

die Milchpreise sind infolge derKreits ^ fahren; . . . .
ien§ f,. gemeldeten wesentlichen Ermäßigung sei-
16 bwsigen Molkerei (Vollinilch von 20 auf
andrst: b ô Liter) auch von allen Händlern und
Uiitwlm, ^ ermäßigt worden. Gegen Nahrungs-

£ !?er  droht der Polizeidirektor mit den
^ . n Maßnahmen vorzugehen.

. Kirchliches.
pahpp J°m Westerwald, 12. Aug. Auch in diesem
bieTî ,unte man die Wahrnehmung machen, daß
«erB ,̂?0'gen überaus zahlreich die hl. Sakramente

und des Altares empfingen, um den so-
Äre Portiunkulaablaß  für sich und
Psarrê ^ orbenen zu gewinnen. In manchen
bor 'QetiV *uurer
^ 'Nioim̂ ^ ^ log und Sonntag

welche am
x.'unronk>pF-"^ "' g uno ^ onniag an der Kom-
d'e KirpN^ erschienen und im Lause dieser Tage
Meters7? besuchten, um nach der Meinung des hl.
M Erim . eten. Neben den vielen beklagenswer¬
te , ^ "ungen unserer Zeit verdient diese löb-
^h'Nes»r Irostreiche Betätigung eines frommen

„ °Me Zweifel die vollste Anerkennung. Daß
irren p»?/E )e durch die infolge der kriegerischen

och an»ps . sfondene bange Sorge um die Zukunft
?,en liehe« fühlten, sich wiederum inniger an
I'chenS -n ^ "bt anzuschließen und seinen Väter-

anzurufen , darf Wohl mit Sicherheit
wden, denn auch
„Not lehrt beten"

i uennm«. ""zurnzen, oars woge utu 'siu .jeu.jtHj.
das werden, denn auch heute noch gilt
-r> r-cichwort: ..Rai fpRri- beten"

q  Oevmttdjte0.
•er , 16. Aug. Ein größeres Schaden-
^nets *'°rte  bos Haus des Anstreichers Karl
n <5 n ? r und sprang dann auf den anstoßen-% Mf e " - ' **. L-

0 ^ « mifchtes.
Serstö

eid e
%^dTit u r m über , der vollständig ausbrannte.

Gliche nffk'  16 . Aug. Der zurzeit in Haft be-
>̂chem ft'N^ ^ besitzer und Gastwirt Paul dt- zu
a dew Moren daselbst 1867, sollte sich gestern
^lstei» , ^ ^^^ericht bor Festung Coblenz-Ehren-
- bestr„:?^ Z?uLandesverrat  verantworten.
Us ge r die Anklage. Die Verhandlung wurde
osstn Mare,, ^ ^ l die Akten noch nicht einge-
?efL n ^2 jähriger Kriegsfreiwil-

^̂ gsdelpp» "en Franzern eingerückt. Es ist der
^ aus asn und Hausverwalter Ludwig Ohl-
• wevpp, Karlsgartenstraße 22 zu Neukölln.
?? Und pachte die Feldzüge 1866 und '1870/71
.'chnnnap» Üch außer vielen anderen Aus-
,?»6smann b»? Eiserne Kreuz. Der alte
^ b stch letzt freiwillig zur Fahne ge-
>Menw,,. ^u machte auf dem Äezirkskommando
•Lkran " . wegen seines hohen Alters . Der

datz ^uf seine Rüstigkeit hin und er-
1̂ .bleibrn foinen drei Söhnen nicht zu-
Ä ledigpp ^ ^ Diese, zwei verheiratete und ein
>« u Mobir»7?? b^ erker, hatten bereits für die
iwl Perulu»? ^ h" 0stage ihre Einberufung erhal-
->.ü , dcis. L9‘ Mfl er nach Hause, als er erreicht

^ude befan»" Einschrieb. Zu seiner größten
^Uste als bie Nachricht, daß man seine1>ch

wtzi ow Nachricht, daß man ferne
en Mauder bei den Franzern in An-7 uehnip» r '-l" 11'« oer oen franzern rn an-

sollte er  Um 10 Uhr Freitag vormit-
r°n um 8 ul b '̂ seinem alten Regiment stellen,
r b?n anderen" »̂ "' Abschied von seiner Frau
Mlen. " Angehörigen, um sich einkleiden

^ " ne Sohne stehen schon im Felde.

* Die Firma Nikolaus  P o i n c a r 6.
Der gute Humor , mit dem unsere Soldaten in den
Krieg ziehen und der sich so launig in den Auf¬
schriften der Wagen der Militärzüge ausspricht,
zeigt sich auch in folgender Zuschrift aus Arbeiter¬
kreisen, die bei dem Bürgermeisteramts in Benrath
bei Düsseldorf eingegangen ist: „Da ich morgen zu
einer äußerst wichtigen Verhandlung mit der Firma
Nikolaus Poincarb auf unbestimmte Zeit verreisen
muß, bitte ich um Stundung der demnächst fällig
werdenden Steuern bis zu meiner Rückkehr."

* @in russischer Sieg!  Ein Witzbold
hatte im Schaufenster seines Geschäftslokales eine
Botschaft angebracht, die bald von zahlreichen Neu¬
gierigen mit verständnisvollem Lächeln gelesen
wurde. Die russische Siegesnachricht lautet : Die
Russen haben Wuttki eingenommen!

* Soldatenhumor.  Heute vormittag traf
ich — so schreibt ein Leser der Vossischen Zeitung
— verschiedene Soldaten von der Musterung kom¬
men. Sie trugen ihre graue Uniform und roh¬
gelbe Schaftstiefel und ein paar Knopfstiefeletten
überm Arm. Ich fragte beit einen Marsjünger:
„Die Stiefeletten sind wohl zur Reserve?" „Nee",
sagte mein Mann , „die Halbstiefel brauchen wir in
Paris , wenn wir mit den Franzosen Fuß¬
ball spiele n."

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Limburg , 15. August. Dieser Tage brachte die
Stadtkasse eine Bekanntmachung, daß die 2. Rate
Steuer bis zum 16. August zu bezahlen sei. Diese
Mitteilung hat große Mißstimmung unter den
Einwohnern , besonders bei den kleinen Handwer¬
kern und Gewerbetreibenden hervorgerufen. Daß
die Steuer bezahlt werden muß, bezweifelt nie¬
mand. Man hätte aber doch vielleicht von der
Ortsbehörde erwarten dürfen, daß man es dem
Publikum in dieser ernsten Zeit in Anbetracht des¬
sen,,daß man erst vor kaum vier Wochen die 1.
Rate bezahlt hat, etwas erleichtert hätte. Man ge¬
währe entweder einen Monat längeres Ziel , oder
man gestatte ausnahmsweise Teilzahlungen . Es
ist nämlich leicht gesagt: es m u ß bezahlt werden.
Aber von was bezahlen in der kritischen Zeit , wo
viele ihre Werkstätten geschlossen haben wegen
Mangels an Arbeit u. teils wegen Einberufung der
Arbeitskräfte . Gerade der kleine Geschäftsmann
ist jetzt am schlimmsten daran . Die Aufträge auf
Arbeiten bleiben aus und Zahlungen ans Rechnung
gehen nicht ein. Der Beamte hat sein festes
Gehalt . Dem Bauersmann steht eine reiche Ernte
bevor, der Fabrikarbeiter hat seinen sick)eren Lohn,
dem gewerblichen Mittelstand dagegen hilft kein
Mensch. Mögen diese Zeilen dazu beitragen, daß
man dem steuerzahlenden Handwerks- und Ge¬
werbestand etwas entgegenkommt und ihn vor Un¬
annehmlichkeiten bewahrt.

Mehrere Gewerbetreibende.

Der Weltkrieg.
Kein Ultimatum Englands an die Türkei.
London, 15. Aug. Die Blättermeldung , daß

England  an die Türkei ein Ultimatum  ge¬
richtet habe, ist u n w a h r.

Italien dementiert Gerüchte.
WB . Berlin , 15. Aug. Mit Rücksicht auf hier

umlaufende Gerüchte, daß Italien gegenüber
Deutschland und Oesterreich-Ungarn eine wenig
freundliche Haltung einnehme, hat die i t a l i e -
nische Regierung  den hiesigen Geschäftsträ¬
ger beauftragt , diesen falschen Gerüchten entgegen-
zutreten . Der Geschäftsträger hat in Erfüllung
dieses Auftrages das Auswärtige Amt ersucht, diese
Ausstreuungen für u n b e g r ü n d e t zu erklären.

Von den russischen Kosaken.
Was für ein Gelichter die Kosaken sind, geht

u. a. auch aus dem Feldbrief eines deutschen
H a u p t m a n n es an der O st g r e n z e hervor, in
dem es heißt : „Die Kosaken haben wir ordentlich
über die Grenze gejagt. Kein Mann läßt sich mehr
sehen. Die Bande sieht aus wie die Verbrecher,
alte zerrissene Sachen am Leibe und stinken furcht¬
bar . Sieben von ihnen haben meine Leute zur
Strecke gebracht, drei Pferde haben wir erbeutet,
mit denett ich meine Leutnants vorläufig beritten
gemacht habe. Die Leute im Dorfe grüßen unß als
ihre Retter . Die Kerle haben vieles in einem
Trümmerhaufen verwandelt , aber da, wo sie eine
Pickelhaube sehen, rücken sie aus , ausgerissen sind
sie immer zwei Mann auf einem Pferd . Sie haben
sich zu den Dorfbewohnern geäußert , daß sie so
etwas von gutem Schießen noch nicht erlebt Hütten.
Es ist eine feige Bande, die nur kämpft und brennt,
weil es ihr befohlen ist, nicht aber wegen der guten
Sache und aus Vaterlandsliebe !"

Ilngewohntc Uniformen.
WB .Bcrlin , 15. Aug. Die Einberufung der

Reserve , der Landwehr und des L a n d-
sturms  kann die Ursache werden, dckß Uni¬
formen  auftreten , die der Bevölkerung weni¬
ger bekannt  sind . Aeltere Männer werden des
Königs Rock anlegen, und es kann der Verdacht aus¬
treten , daß die Uniform unberechtigt oder zu staats¬
feindlichen Zwecken getragen wird . Es darf aber
nicht Vorkommen, daß ehrenhafte Männer verdäch¬
tigt und belästigt werden und daß der Dienst, wo¬
rin sie stehen, dadurch leidet. Deshalb wird erneut
darauf hingewiesen, daß jeder Verdacht der Polizei
mitzuteilen ist. Das Publikum soll sich jedoch jeden
Eingriffs enthalten , Ruhe und Besonnenheit be¬
wahren und nur dann eingreifen, wenn Gefahr
droht.

Die belgische Sozialdemokratie.
München, 15. Aug. Wie der „Münchener Post"

aus Holland mitgeteilt wird, hat nun in B e l g i e n
die dortige sozialdemokratische Orga¬
ns  s t a i o n es übernommen, die b r u t a l e n E x-
zesse des Pöbels gegenüber den Deut¬
sch e n zu bekämpfen. Zugleich teilt das Blatt mit,
daß der sozialdemokratische Führer Van der-
v e l d e als Mitglied des gegenwärtigen belgischen
Ministeriums schon vor der Warnung der deutschen
Regierung vergebens den König  der Belgier er-
sucht hat, gegen die Barbareien des Pöbels einen
Aufruf  zu erlassen.

Die Freundschaft Amerikas.
Berlin , 14. Aug. Die American Association of

Commerce and Trade hat beschlossen, das folgende
Telegramm an die amerikanische Presse zu senden:

„'Wir ersuchen die amerikanische Presse und das
amerikanische Publikum im allgemeinen, die in den
Vereinigten Staaten gegenwärtig zirkulierenden
Nachrichten isher den europäischen Krieg und die

Lage in Deutschland mit Vorsicht aufzunehmen.
Berlin ist vollkommen ruhig und Nahrungsmittel¬
preise sind normal . Ausländer , speziell Amerikaner,
sind vollkommen geschützt."

Oesterreichische Erfolge.
Wien , 16. Aug. (Amtliche Meldung .) Unsere

Truppen haben am 14. August nach heftigen
Kümpfen den Feind  aus einer seit langer Zeit
befestigten, stark besetzten Aufstellung
auf den östlichen Uferhöhen der Drina
nächst Ljesnica geworfen.  Hier sowohl wie
bei S cha b a tz wurden am 14. August nachmittags
und in der Nacht zum 15. August zahlreiche mit
großer Tapferkeit geführte Gegenangriffe
der Serben abgewiesen.  Heute haben un¬
sere Truppen das Vorrücken fortgesetzt: eine
F a h n e, zwei Geschütze und zwei M a schr-
n e n g e w e hr e wurden erbeutet.  Die Ver¬
luste des Feindes sind schwer, doch unsere Verluste
sind nicht unbeträchtlich. Montenegrinische
Steitkräfte , die auf unser Gebiet einzndringen ver-
suchten, wurden allenthalben z u r ü ck ge¬
worfen.

Im Norden gingen unsere Trilppen westlich
der Weichsel  vor . Auch östlich der Weichsel sind
wir bereits im Vordringen begriffen.

Sch ab atz, die Hauptstadt des serbischen Krei¬
ses Podrinje , liegt 65 Kilometer westlich von Bel¬
grad an der Save , die liier die Grenze zwischen Un¬
garn und Serbien bezeichnet. Die Stadt deckt̂den
wichtigsten Uebergangspunkt über dies. Fluß , über
den hier eine Eisenbahn führt . Sie hatte 1901:
12 071 Einwohner.

Ein englischer Torpedojäger gesunken.
Amsterdam, 16. Aug. Der englische Torpedo¬

jäger „B u l l f i n ch" stieß in der Nordsee infolge
falschen Manövrierens mit dem holländischen
Dampfer „K i n d e r d y k" zusammen. „Bull-
finch" sank, ein Teil der Mannschaft ertrank.

Die „Bullfinch" gehört zu einer Klasse von Tor¬
pedobooten, die aus den Jahren 1896 bis 1901 stam¬
men. Länge zwischen 64 und 69.3 Meter , Besatzung
60 bis 72 Mann.

Ein Dampfer auf dem Njaffa -See
aufgefangen.

Rom, 16. Aug. Aus London wird gemeldet, der
englische Kreuzer „G we n d o l e e n" habe auf dem
Njassa-See den deutschen Gouvernementsdampfer
„Hermann v. Wißmann " gefangen und die Besatz¬
ung gefangen genonimen.

Die Avretse des Kaisers.
Berlin , 16. Aug. Der Oberbürgermeister und

der Stadtverordneten - Vorsteher brachten heute
Morgen dem Kaiser kurz vor der Abreise im
Schloß die Abschtedsgrüße der Stadt Berlin.

Der Kaiser an die Berliner Bürgerschaft.
IVB. 16. Aug. Der Kaiser hat an den Ober¬

bürgermeister  von Berlin folgenden Erlaß
gelangen lassen:

Der Fortgang der kriegerischen Operationen
nötigt mich, mein Hauptquartier von Berlin zu
verlegen . Es ist mir ein Herzensbedürfnis,
der Berliner Bürgerschaft  mit meinem
Lebewohl innigsten Dank  zu sagen für
alle die Kundgebungen und Beweise der
Liebe und Zuneigung , die ich in diesen großen
und schicksalsschweren Tagen in so reichem
Maße erfahren habe. Ich vertraue fest auf Gottes
Hilfe, aus die Tapferkeit von Heer und Marine
und die unerschütterliche Einmütigkeit des deutschen
Volkes in den Stunden der Gefahr . Unserer ge¬
rechten Sache wird der Sieg nicht fehlen.

Berlin  im Schloß, 16. Aug. 1914.
Wilhelm.

Stellvertretung des Kaisers.
Im Reich.

IVB. Berlin , 16. Aug. Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht in einer Sonderausgabe einen Er¬
laß des Kaisers  über die Ermächtigung des
Reichskanzlers zur selbständigen Erledigung
von Regirrungsgeschästen  im Bereiche der
Reichsverwaltung vom 16. August 1914.

In Preußen.
Berlin , 16. Aug. Der preußische „Staatsanzei¬

ger" veröffentlicht in einer Sonderausgabe folgen¬
den ErlaßdesKönigs  über die Ermächtigung
des S ta a t s m i n i st e r i u m s zur selbständigen
Erledigung von Rogierungsgeschäften im Bereiche
der Staatsverwaltung vom 16. August 1914:

In dem Wunsche, während meiner Abwesenheit
im Felde die unverzügliche Erledigung der Regie-
rungsgeschäfte zu sichern, wi llich das Staatsmini¬
sterium bis auf weiteres ermächtigen, nach Maß¬
gabe der von mir genehmigten besonderen Vor¬
schläge bestimmte, sonst zu meiner Entscheidung ge¬
langende Angelegenheiten selbständig  zu er¬
ledigen. Die demnach ergehenden Erlasse sind zu
zeichnen: Auf Grund Allerhöchster Erinächtigung
des Königs „Das Staatsministerium ".

Im übrigen hat das Staatsministerium die zur
Ausführung des Erlasses erforderlichen Anordnun¬
gen zu treffen.

Berlin,  im Schloß, 16. August 1914.
Wilhelm R.

Delbrück — Vicepräsident im
Staatsministerium.

In derselben Sonderausgabe wird die Ernen¬
nung des Staatsminsters Dr . Delbrück zum
Vizepräsidenten des Statsministe-
r i u m s bekannt gegeben.

Großfürst Konstantin.
Berlin , 16. Aug. Ir ^en ersten Tagen der deut¬

schen Mobilmachung weilte neben der Kaiserinmut¬
ter Maria Fpodorowna von Rußland , der dann die
Weiterreise nach Kopenhagen gestattet wurde, be¬
kanntlich auch der G r o ß f ü r st K o n st a n t i n in
Berlin ; er wohnte unter dem Namen eines Staats¬
rats Kunow in einem Gasthof unter den Linden.
Da nun der Großfürst im russischen Heere noch dem
aktiven Dien  st angehört — er ist General der
Infanterie , Generaladjutant u. Generalinspekteur
der Militärschulen — so konnte ihm die Weiterreise
nicht gestattet werden. Er wurde vielmehr ver¬
haftet.  Man hat ihn aber nicht auf eine Festung
gebracht, sondern er ist in einer Kuranstalt bei
Wiesbaden interniert worden und muß dort das
Ende des Krieges abwarten . ^

Eine Proklamation des hessischen Großherzogs- '
paarcs.

Darmstadt , 16. Aug. Der Großherzog hat nach
der Darmst . Ztg." dem Staatsnnmster v. Ewald
bei seiner Abreise zur Armee nachfolgendes Schrei-mU Snm iifroraeben. seinen *snbctlt ZUV

An mein Hessenvolk! Jetzt, wo ich tm Begriff
stehe, zu den Brüdern , die im Felde sind, zu gehen,
die im heißen Kampfe für die Freiheit des deut-
schen Geistes, des deutschen Volkes und unseres ge-
liebten Hessenlandes stehen, griffe ich Euch noch
einmal , alle meine H e s s e n ki n d e r , die ich über
alles liebe. Jeder Mann und Ihr Frauen alle die
Ihr zurückbleibt, seid nötig an unserer Stelle . A r¬
beitet mit frohem Mut,  niemand bleibe
müßig . So werdet Ihr zuhause das erhalten kön¬
nen, wofür unsere Soldaten ihr Alles und ihr Le¬
ben opfern, das st r a h l e n d e deutsche Reich,
in dessen stolzer Krone mein Hessenland eine dep
leuchtendsten Perlen ist. Gott grüße Euch!

Ernst Ludwig.
Tie Grotzherzogin hat in S t e l l v e r t r e t u n g

ihres Gemahls die Regierungsgeschäfte übernom¬
men.

Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe f
Detmold , 16. Aug. In einer Sonderausgabe

teilt die „Lippesche Landeszeitung" mit , daß bei
dem Sturm auf Lüttich der Bruder  des v̂er¬
storbenen Grafregenten Ernst zur Lippe, Prinz
Friedrich Wilhelm zur Lippe,  als
Oberst und Regimentskommandeur gefallen
ist. Der Prinz ergriff , bereits schwer verwundet,
die F a h n e des Regiments  und trug sie den
Truppen voran , fiel aber alsbald von mehreren
Kugeln durchbohrt, t o t nieder.

General Fr euch bei den Franzosen.
Rom , 15. Aug. General French.  der engl.

Oberkommandierende , ist gestern im sranzösichen
Hauptquatier eingetroffen.

England und der Getreidetransport.
Rotterdam, 16. Aug. England hält sämtliche

deutsche Schiffe  an ; auch zwei rumänische
Dampfer wurden angehalten . Das darauf be-
stndliche Getreide  läßt England versteigern
und konfisziert den Erlös , wenn es sich um erneu
deutschen Eigentümer oder deutschen Adressaten
handelt , wogegen den Angehörigen neutraler
Staaten der Erlös ausgeliefert wird.

Die Haltung Japans.
Rom, 16. Aug. Nach einer in Rom verbrei¬

teten Havas -Meldung aus London sollte Japan
an Deutschland den Krieg erklärt haben. Hier¬
gegen erklärt die japanische Botschaft in Rom , der
casus foederis mit England liege noch Nicht vor.
Er trete erst ein wenn Deutschland die englischen
Besitzungen im fernen Osten bedrohe oder japa¬
nische Interessen verletze.

Französische Truppen in Belgien.
Rom, 16. Aug. Nach offiziellen Pariser Mel

düngen sollen starke französische Kräfte in Belgiei
eingerückt sein und in der Richtung auf Gemblou'
15 Kilometter westlich von Eghezöz, marschiere:
(Gembloux rm Arrondissement Namur liegt
den Eisenbahnlinien Tamines - Fleurus - L^ .t.
Brüssel - Sterpcnich und Gembloux- Jema ' ,ur-
Sambre .)

Dcsertt. . er Grenzwache».
Lemberg , 15. Aug. Nach übereinstimmenden

Blättermeldungen von der galizischen Grenze, neh¬
men die Desertionen der russischen Grenzwachen
und Kosaken immer größeren Umfang an.

Rumänien und Rußland.
Budapest, 15. Aug. An hiesigen maßgebenden

Kreisen wird der Beschluß des in Bukarest abgehal¬
tenen Kronrats , wonach Rumänien alle Maßregeln
ergreifen wird , die eine Verteidigung seiner Gren¬
zen notwendig macht, als gegen Rußland gerichtet
beurteilt und freudig begrüßt.

Bclagerungszustand in Bnlgaricn.
Sofia , 16. Aug. Das Amtsblatt veröffentlicht

die Verhängung des Belagerungszustandes im
Königreich.

Aircheukalender für Llz.
Montag , Anit für Georg Schmitt , Zimmer¬

mann . Dienstag , Amt zu Ehren der hl. Familie.
Mittwoch, f. Amt für Peter Schenk. Donnerstag,
Amt für Eheleute Konrad Braun . Freitag , Anit
für Jüngling Konrad Braun . Samstag , Amt stir
Pfarrer Verdelmann . Sonntag s/28 Uhr, Amt für
Johann Herrmann I . ,

Handels-Uachrichtell.
Hadamar , 13. Aug. Roter Weizen 00.00 M., weißer

Weizen 00.00, Altes Korn 15.00, Neues Koni 14.50,
Braugerste 00.00, Futtergerste0.00, Alter Hafer 11.65,
Butter per Pfd. 1.00—0.00 Mk. Eier 2 Stück 16 Pfg.

Wetterbericht für Dienstag den 18. August.
Vielfach wolkig und einzelne meist leichte Regen-

fälle, ein wenig wärmer.

6278

JOS. Faßbenuer, Photograph, Meller*
Limburg , Obere Schiede 3, 10°*

Lager in Piioto-Apparaten und BedarMein.
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

JtfüIlers Seifenpulver

pahniiin
Itt »BI thidl . BtStinw. Wltcht . WtntfArhlt.



n ^ mUtdjc Anzeigen.
Volksschule Limburg.
Der Unterricht beginnt wieder am

Donnerstag den 20 . August.
Kinder , welche sich in landwirtschaftlichen Arbeiten

nützlich machen , wie auch solche , die zu Hause helfen
müssen , kann Urlaub gegeben werden.

Urlaubsanträge sind nur in den Dienstzimmern der
H- Schulleiter(11—12 vorm.) zu stellen^
7784  Die Schuldeputation.

fOüfiöniiiie MMiWsW,
Limburg.

Der Unterricht wird
Montag den 24 . August

wieder eröffnet . Soweit durch die Kriegsverhältnisse Be¬
freiung vom Unterricht erforderlich ist , kann Urlaub ge¬
währt werden . Urlaubsanträge sind bis zum 2 2. Äug
schriftlich oder mündlich (11—12 Uhr vorm .) dem Schul¬
leiter einzureichen . 7785

Michels, Rektor.

lüeir-Arbeitrnachweir.
Pferdevermittlung.

Aus dem Kreisarbeitsnachweis in Limburg Walder-
dorffer -Hof liegen zahlreiche Nachftagen nach Pferden
vor . Da es nicht ausgeschlossen ist , daß an einzelnen
Orten noch Pferde vorhanden sind , deren Verkauf erwünscht
ist, weil der Eigentümer zur Fahne einberufen wurde , so
bitten wir verkäufliche Pferde unter Angabe von Alter,
Geschlecht und Rasse bei uns zu melden . 6445

Todes- f Anzeige.
®ott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Tante , Frau

Maria Hambach Ww.
geb. Anziou

Samstag nachmittag 6 Uhr , nach langem , schweren
Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl . Sterbesakramente , im vollendeten 80 . Lebens¬
jahre in ein besseres Jenseits abzurusen.

Um stille Teilnahnie bitten

Ile trauernden Hinterbliebenen.
Limburg, Wiesbaden, Frankfurt, Lübeck,

den 16. Aug. 1914.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag nach¬
mittag 4 Uhr vom Trauerhause Untere Schiede 9.
Das feierliche Exequienamt findet am gleiche Tage
morgens um 8 Uhr im Dom statt.

Musik-Verein Limburg.

Mitteilung
an unsere Kunden

Bekanntmachung.

I _ Wir teilen hierdurch höflichst mit, daß die
infolge der starken Nachfiage der letzten Tage
und des unterbrochenen Bahnverkehrs für
kurze Zeit fehlenden Waren wieder eingetroffen
sind . Wir sind daher in der Lage, unsere
Kunden wieder wie gewohnt zu bedienen.
Knapp sind nur noch Hülsenfrüchte, wie
Erbsen, Bohnen, Linsen , Reis, von welchen
nur kleine Mengen abgegeben werden können.

Als besonders preiswert empfehlen wir:
Rieht No. 1,214 No. o, 22 jno .oo,23j
LisBhiapger üäse Pfund 34 4
ICaffe ® garantiert naturell geröstet,

Mit Bezugnahme auf Öen Aufruf - es £ a«6*
sturmes warne ich Hie unausgebilöeten  Land-
sturmpflichtigen voreilig ihre Stellung ober ihren
Beruf aufzugeben . Alle Arbeitgeber ersuche ich
dringend , Siefen Leuten wegen Verbleibens in ihren
Stellungen ober beim Suchen neuer Stellungen
keine unnötigen Schwierigkeiten zu machen , weil
diese Leute , Sie sich nach Ziffer So des Ausrufes

mmi  mirw Slum« ja aefüei men.

treffliche ausgiebige Mischungen
Pfund  Mark 1,4 ©, 1,5 ©, 1 . 60.

Satatöl EarantiertrLe;tnesrchmeckend@0 4
SsIüZ Pfund 10 J
Bruchreis Pfund SG4
Griesnudein ,flr 34 4
Fsßäue Eiernudeln pfd. 45 4
Suppen -Einlagenpfd .34u .4S,?

(Graupen, Makaroni, Teig)
ISaferflocken i0Se pfd. 30 4
Rlagnei -Haferf Socken

V- Paket3 S 4 -/- Paket 13 4

voraussichtlich nityt,  oder nur zu einem ganz
geringen Teil zur Aushebung  kommen werden.

Ziffer 1 des Landsturm - Aufrufes besagt ja
auch bereits ausdrücklich, daß zunächst nur mili¬
tärisch ausgebildete  Lanösturmpflichtige zur
Einstellung kommen werden ; auch von diesen wird
voraussichtlich zunächst nur ein geringer Teil zur
Einstellung gelangen.

Frankfurt  a . M ., 74. August 7914.

Al IHM 8ml:
gez. Freiherr von Galt,

General der Infanterie.

Limburg, Frankfnrterstr. 3. Tel. 193.

r Habe mich hier als

prakl Arzt

Donnerstag , den 20 . Aug . cr. abends « V- Uhr
findet rn der „Alten Post " eine

lMMviW GküktMersaMmg
jtatt mit folgender Tagesordnung:

Beschlußfaßung über die Bereitstellung von Mitteln
aus dem Vereinsvermögen für unsere Krieger resp.
deren Angehörige,

wozu ergbebenst einladet
7770  Der Vorstand.

1W Wen,WM«.Vietzel-
_ « Wer!

Wir haben zur Zeit abzugeben:
1000 Stck. Wolldecken meliert von 6 Mk an
2000 Dtz. Normalhemden und Hosen
2000 Stck blaue Militärschürzen

100 Stck. Fnsrlappcnbibcr
130 Stck. weiße Halbleinen 130 u. 160 cm breit
500 Stck. Rohcretonnes in verschieden . Breiten

75 Stck. Strohsack und Matratzenleinen
8000 Paar diverse Militärsocken
1000 Stck . □ Biberhemden.

Sehmer & Co . g"6tcwiJ
{L\  Tesefon 961 f

Frauen u. Mädchen
Fimdurgs,

die Ihr alle gerne Mitarbeiten möchtet an irgend einem
Platze zum Wohle unseres Vaterlandes und unserer
tapferen Krieger — die Ihr teilweise klagt, daß Ihr nicht
beschäftigt werdet und nicht wißt , wo Ihr angreisen sollt,
bedenkt, daß es eine Arbeit gibt, die Ihr alle leisten könnt.

Strickt Strümpfe!
Kaum eine andere freiwillige Hilfeleistung , außer der

Pflege der Verwundeten , ist unserem Heere so notwendig.
Der Jus; des Infanteristen bedarf derselben Pflege

wie das Pferd der Kavallerie.
Bedenkt, daß Strümpfe nicht von der Heeresverwal¬

tung geliefert werden und deshalb häufig fehlen. Darum
nochmals:

Strickt Strümpfe!
und liefert sie ab auf der Station H des Roten Kreuzes
in der Malzfabrik Gotthardt.

Dortselbst ist für die , die das Material nicht selbst
stellen wollen , Garn und Wolle , um im Hause verarbeitet
zu werden , zum Abholen gegen Quittung stets vorhanden.

Herzog!. Braunschw. Baugewerkschule Holzminden_
Hochbau Derffir s- Tiefbauc.i— Z

Sommerunterricfjt2. Upril. Keifeprüfung. IDinterunterrlcfit 15. Oktober.
— — 6leidjbered)tigt mit den Könlgl. Kreutz, Baugeroerkfdjulen. -

niedergelassen und führe die Praxis des ver¬
storbenen Herrn San . - Rat Dr. Nickel weiter
bis zum i Sept . cr . Von diesem Termine ab
geht die Praxis dauernd an mich über . Woh¬
nung und Fernsprecher wie bisher.

Sprechstunden : An den Werktagen morgens
von 8—9, nachmittags von 2V2—3V2 Uhr,
Sonntags nur von morgens 10 ab bis 1 Uhr.

Wei » iier Schmidt
prakt Arzt und Geburtshelfer.

Dorchheim, den 14. August 1914. 7787J

für den Krieg 1914
sind weiter eingegangen:

.1000 M . Frau Dr . Wolfs , Limburg . 50 M . Eva
Thielen , Limburg . 5 M . Maria Rudolphi , Limburg
20 M . Dr . Willi Scheid , Limburg 1 M . Karola Bertram
Hadamar . 20 M . Fa . Michel & Wolf , Limburg . 20 fR
Jugendverein Jungdeutschland , Niedererbach . 39,10 M.
gesammelt in der Gemeinde Fussingen . 10 M . Anstreicher
Meister , Limburg . 670 M . gesammelt in der Gemeinde
Mensfelden . 30 M . Generalvikar Dr . Höhler , hier . 3 M.
von einem Oberpostschaffner , hier . 40 M . Ungenannt,
Limburg . 20 M . gesammelt von Sanitätsrat Dr . Kremer,
hier . 5 M . Frau N . N ., hier . 20 M . Karl Keßler , Lim¬
burg , 20 M . Frau von Rößler , Limburg . 50 M . vom
Frauenverein gesammelt in der Gemeinde Erbach . 25 M.
Gesangverein Liederkranz , Kirberg . 60 M . Skatklub , in
der Alten Post , Kirberg . 30 M . Kirchenkasse , Kirberg.
50 M . Diakonieverein , Kirberg . 4.60 M . 1. Schulklasse,
Kirberg . 519,80 M . gesammelt in der Gemeinde Kirberg.
30 M . Stadtpfarrer Tripp , Limburg . 20 M . Moritz
Löwenberg , Limburg . 50 M . Theodor Hensler , Limburg.
60 M . und eine goldene Kette v . Buchholz hier . 1 M.
Hans Joachim Kramer , Limburg . 0.50 Wolfgang Kramer
Limburg . 200M . Nass . Elektrizitätsgesellsch . 100 M . Elektri¬
zitätswerk , Dauborn . 200 M . Wilhelm Karl Schäfer,
Limburg . 100 M . Landgerichtsrat Dr . Friedländer und
Frau H. Meyer , Limburg . 5 M . Gastwirt Bär , Hausen.
5 M . Ungen . Lahr . 200 M . Direktor Klockenbera , Lim¬
burg . 20 M . Oberbahnassistent Starke.

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten
Kreuzes herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬
gegen genommen.

Grammel , Kreissparkassenrendant.

Haut kg.Meyer, (vom.Jean Jang)Diez.
Empfehle einem geehrten Publikum meine gut bürger¬

lich ® Küche , sowie helle und Münchener
Biere und prima Weine . 4730

Georg SHeyes ' .

Ein braver Junge unter 1
günsttgen Bedingungen so- '
ört gesucht. 7740

Carl Lang, Bäckermeister,
Limburg.

Tüchtiges katbolisckies

Näh .Bahnhosstr .3. 7736

5. Gabenliste

Hi II um  Men Kreuz
1 Preßkopf v. Zugführer Seelbach . — Kaffee und 100

Brötchen v. Friedrich Müller — 1 Fl . Wein v . Karl
Kiefer . — 1 Pfd . Wolle von N . N . — 1 Korb Pflaumen
v. Jakob Kremer , Atzlbach. — Brötchen v. Bäcker Foß . —
Schreibwaren v. Witzelburger . — Wolle v . Helene Weigand.
— 18 Mundharmonikas v. Bühler . — Bohnen v. Wilhelm
Schäfer . — Pfeffermünz v . N . N . — 10 Pfd . Schokolade,
5 Pfd . Pfeffermünz und Gelee v . Conditor Stärke !. —
3 Fl . Wein v . Geißel . — 1 Kanne Milch v . Hofgut Faul¬
bach . — 36 Pulswärmer v . N . N . — Wein und Limonade
v . N . N . — Ledersett u . Zwieback v . Schuhmacher Schmidt.
— 2 Fl . Himbeersaft v . Rexrot . — 12 Hemden v. Personal
der Firma Mitter . — 10 Fl . Wein u . 5 Gl . Erdbeersaft
v . Bankier Herz . — Brötchen v . Bäcker Schwenk — Wurst
v . Metzger Kaffai . — 60 Pfd . Wurst u . Schinken , 400 Eier,
20 Brote , 4 Fl . Wein . 30 Pfd . Butter , 5 Fl . Gelee , 1 Gl.
Honig , Kaffee , Zucker , 20 Hemden , Decke, Strohsack . -
Altes Leinen v . der Gemeinde Werschau . — 7 Paar Puls¬
wärmer v. Joh . Frz . Schmidt . — 1 Pfd . Wolle v. Kath.
Zimmermann . — 10 selbstgestr . Pulswärmer v . Herta
Köniqsberger . — 40 Paar Pulswärmer v . Herm . Gotthardt
— 10 Paar Hosenträger » . 6 Geldbörsen v H. I .Wagner.
IM Brötchen v . Bäcker Keller . —

1 Zentner Reineclauden ungenannt in Offheim . — 1
Zentner Einmachzucker , P . P . Cahensly . — 60 Pfund
Bergamotbirnen , Batton . — 1 Zentner Einmachzucker,
Deidesheimer — 30 Pfund Zucker, N . N . — 26 Pfund
Zucker Frl . F . — 25 Pfund Zucker , Frau D . — 25 Pfund
Zucker , Frau K. — 25 Pfund Zucker, Fr . L . — 1 Hut
Zucker , Frau Kribben . — 14 Pfd . Zucker , Fr . Sch . —
Aepfelschälmaschine , großes Sieb , Diener — Siebe , Mes¬
ser , Schaumlöffel , Reißnägel , Glaser L Schmidt . Wir
danken den gütigen Spendern herzlich und bitten um
weitere Gaben , die alle Obere Schiede 13, (Fernsprecher
15) anzumelden sind.

_Frau Br . Wolff.

Dr. Kreisch-
Spezialarzt f. Frauenleit^

Gut erhaltene , solide 0f ?,
mit Marmor - und <3cS) te L«
platten , für 60 Mark
kaufen . .,

Obere Schiede

64574 Stück
eifeme lettWen

wegen Aufgabe dieses Ar
ttkels billig zu verkaufen.

Andrea « Bicner,
Limburg.

Dame suchtf.Okt. unmöbl.
Zimmer (event. m. Mans.)
in ruh . Lage.

Näh . Exg. 7702

Hi
20 Ctr. He»

zu verkaufen . 7755
fGeorg Betz, Oberzeuzheim.

per 1. Okt . evtl . 1. Jan . zu
vermieten . 7790

Schlenkert 3.

Wse-MW!«
offerieren k

MünzKBrühlj
ILimbnrg, Telefon 103.

Logis aus drei Wochen
von einem Monteur mit oder
ohne Kost gesucht.

Näh Exp . 7778
Weil der Geselle zum

Militär muß , kann sofort
ein junger Bäcker f. dauernd
eintreten bei ' 7769

Christ . Schwenk , Limburg.
Sauberes , fleißiges

Doppel-
7777

Ein fast neuer
pänner
Pfeedewagen

zu verkaufen.
Zu erfragen Expedition.

per sofort gesucht . Zu erfr.
in der Exped . 7768

Jüng. Mädchen
von 16—17 Jahren zum 1.
Sept . gef. Zu erfr . Exp . 7783

7780Habeü Mk-M« Besseres Dienstmädchen ge-
sucht . Parkstraße 22,1 . 7788

zum Verkauf stehen.
H. Maas;, Dorndorf.

Große Frontmansarde mit
Zubehör sofort oder später
zu verm Näh . Exp . 7789

Ein kräftiges , zuverlässigesDienstmädchen
für landwirtschaftl . Arbeiten
sucht 7765

Josef Bär jr . ,
Waldernbach.

Trockenes

Buchen-
Scheitholz

abzugeben.

MünzL  BrB
Limburg . Fernruf 31

Weg. Einberufung tfl$ W
Bäckergeselle

sofort gesucht. ,
Joseph -- -

7739 BäckermefiH>
3—4 tüchtige

WWMcrBüll?
gegen guten Lohn
fort für dauernd Se| flu<i!
(Verheiratete werden
beschäftigt ) von u,

Ed - SSresdenbs» 4̂
7745 Betzdorf (S iegt ^ s

SwcMLa « «
nach 1monatl . Au- v-u» v
Stellung in fürstl ., 8
Herrschaft!. Häusern
frei. Kölner Dienen̂ ^
und Servierlehranstal - Jj
Christophstr . 7.

Ein tüchtiger
geselle auf sofort gAP. J. Wirth, im SfiN
7619 Limburgs>J.y

Braver MM
mit guter Handschrift

fort 9efu ^ S uB ^
Braver
kann gegen Vergüto^ ft^
Bäckerei erlernen- .

Johann A "-
Bäckerei mit elektr-

Th

? - MtzWMklg!
per sofort gesucht- h„„

Franz Struif* 0
Hachenburg

Au unsere Inserenten!
Nach einem Befehl des Königl. Generalkommandos zu Frankfurt a. $ ■

dürfen keinerlei

8^ * sogen. Chiffre Anzeigen
in die Zeitungen mehr aufgenommen werden. Als Chiffre-Anzeigen sind »E
nur solche Inserate anzusehen, deren ganzer Text chiffriert ist, sondern^
alle Anzeigen, in denen Offerten unter einer Chiffre— (z. B. Möbl.
Zimmer gesucht. Offerten unter B. 321 an die Exp.) — gefordert

Die Expedition der Nassauer Boten.
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